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Des weissen Mannes Klage

vor der Leiche
seines schwarzen erschlagenen Freundes

Joe, ich suchte dich / die Wärme und die Zärtlichkeit deines Leibes /
und den, Wohlklang deiner einfachen Worte / und die Süsse deiner Liebe /
und nun finde ich dich schweigsam / zerschunden / zerschlagen und

zertreten.

Joe, was hat man dir / und deinem Leibe / und deiner Seele / und

deinem Volke angetan!

Wie haben sie dein Angesicht zertrampelt und zertreten / wie haben

sie deine Scham geschändet / wohl weil du / wie sie sagten / einem

unserer Weiber nachstelltest.

Ich will nicht sagen / dass es nicht wahr wäre / denn ich kannte dich /
und deine Leidenschaften / aber ich will hinausschreien / dass es ein

schändliches Verbrechen / eine Herausforderung des Himmels ist / einen

Menschen wie dich / um solcher Dinge willen zu töten / und zu martern /

wie man dich gemartert / dich zu schlachten. / wie man keinen Hund

zu Tode bringt.

Dabei warst du so sanft / und das Wohlwollen selbst / und so zärtlich /
wenn du der Liebe dich hingabst!

Wenn dies Weib / um dessentwillen du littest / dich gekannt hätte /
wie ich dich kannte / so wärst du geliebt worden / nicht gelyncht / Küsse

bedeckten deinen. Leib / und nicht der Biss des Messers / und nicht das

Mal der knorrigen Keule.

Verzeih es meinem Volke, Joe / dass Verblendete dich gemartert
haben / wie ich es verzeihe / wenn die Neunmalfrommen mich und meine
Liebe verunglimpfen.

Denn ich habe dich geliebt / nicht wie einen Bruder oder einen

Freund / nein wie man einen Geliebten, liebt / mit der ganzen Kraft /
deren ein Mann zu lieben begabt ist / darum ist meine Trauer so tief /

so ohne Grenzen mein Elend!

Schmerz wird meine Kehle umschnüren / wenn der Spiritual deiner

Brüder ertönt / doch ich werde seinen Worten Gewicht geben in meinem

Herzen / damit an dir sich erfülle / was in traurigem Klange hinanfleht:

Wandle in weissem Gewände, Joe / von den Palmen des Friedens
umfächelt / im Lande der Seligen / jenseits des Flusses / den die Krokodile
des höllischen Fein.des bevölkern!

Julot Louvin, Suisse
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